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Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
bisherigen Geheimen Ober-Regierungd-Rath und 5 Rath 


im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
Mo fer zum Wirklichen Geheimen Ober Regterni eth und Mi« 
nifterial-Direetor; ferner den bisherigen Vice- General Superinten · 
denten Dr. Möller in Magdeburg zum General- Superintendenten 
der Provinz Sachſen zu ernennen, ſo wie demſelben die Stelle des 
erſten Dompredigers an der Domkirche in Magdeburg zu verleihen, 
ferner den bisherigen Oberpfarrer und Superintendenten Borg- 
bardt in Stendal zum Conſiſtorial⸗Rathe und Mitgltede des Gon- 
ſiftortums der Provinz Sachſen unter Beilegung des Characters als 
General- Superintendent und unter commiſſariſcher Beauftragung 
mit den Functionen eines zweiten General- Superintendenten der 
Provinz Sachſen zu ernennen; und dem Stadtgerichts⸗ Salarienkaſſen⸗ 
Controleur Kerken in Berlin bei feiner Verſetzung in den Ruhe ; 
ſtand den Character als Nechnungd-Rath zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt Lübbes in Sonderburg ift zugleich zum No 
tar im Departement des Appellationsgerichts zu Kiel, mit Anwei⸗ 
fung ſeines Wohnſitzes in Sonderburg, und der Rechtsanwalt von 
Paſchkowsky in Tondern zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Kiel, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Ton dern, ernannt worden. 


—:.. . ⅛¼ 2nueh 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 17. Det. Wie der „Times“ aus Paris ge- 
ſchrieben wird, hat die franzöſiſche Regierung der italieni⸗ 
ihen angekündigt, daß fie demnächſt in Rom interveniren 
werde. 

Paris, 17. Det. Nach dem „Temps“ iſt die Inter- 
vention Frankreichs in Rom unmittelbar bevorſtehend. — 
Der „Moniteur“ eonſtatirt, daß die Eiſenbahn in den letz⸗ 
ten Tagen 1200 Garibaldianer von Florenz nach der römi⸗ 
ſchen Grenze befördert hat. 
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(W. X.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 15. Oct. Die „Patrie“ theilt mit, daß morgen 
in Saint Cloud ein Miniſter⸗Conſeil ſtattfindet, dem die 
Kaiſerin beiwohnen wird. Geſtern hat der päpſtliche Nuntius 
dem Marquis v. Mouſtier das Rundſchrelben des Cardi⸗ 
nals Antonelli überreicht, von welchem die Journale be⸗ 
reits geſprochen haben. Dafjelbe Blatt ſpricht die Anſicht aus, 
daß die italieniſche Regierung nicht nöthig habe, das römiſche 
Gebiet zu beſetzen, um die Ruhe herzuſtellen; die päpſtlichen 
Truppen enügen, wenn alien die Grenzen ſchar 


n 


ſeiner Abreiſe aus Lugano eine Procl 

in welcher er die Römer auffordert, die Republik zu p 
miren. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß General Lamar⸗ 
mora bereit ſei, in das römiſche Gebiet einzu- 
rücken, ſo wie daß in Toulon große Thätigkeit 
herrſche. ; 

Paris, 16. Oct. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit 
dem kaiſerlichen Prinzen heute Morgen von Biarritz in St. 
Cloud eingetroffen. 

In dem Gefecht von Monte-Libreti ſollen ſich nach dem 
„Moniteur“ die päpſtlichen Truppen in guter Ordnung zu⸗ 
rückgezogen haben; fie hatten danach 10 Verwundete und führ⸗ 
ten außerdem 15 Gefangene mit ſich. Der Verluſt der Feinde 
ſoll ſehr beträchtlich geweſen ſein. In Florenz wollte man 
. daß Menotti Garibaldi ſchwer verwundet wor⸗ 
den ſei. 

Paris, 16. Oct. Der „Abendmoniteur“ ſagt in ſeiner 
Wochenrundſchau: In Rom herrſcht ungeachtet bes von ne 
kommenden Anreizungen fortdauernd Ruhe. Es ift offenbar, 
daß die revolutionairen Verſuche, weit entfernt auf dem päpſt⸗ 
lichen Gebiet entſtanden zu fein, durch Banden von Eindring⸗ 
e eee eee, eee eee 
J d 
Julius Moſen F. 

Moſen iſt am 10. d. M. geſtorben. Ein zwanzig ⸗ 
jähriges ſchweres körperliches Leiden, welches die beſten 
Kräfte eines bedeutenden Dichters aufrieb, und ein ernſtes, 
edles Streben haben durch den Tod ihren Abſchluß gefunden. 
Am 8. Juli 1803 in Marieney, einem Dörfchen des ſächſi⸗ 
ſchen Voigtlandes, geboren, erhielt Moſen den erſten Unter⸗ 
richt von feinem Vater, welcher Schullehrer war; ſpäter be- 
ſuchte er das Gymnaſium in Plauen, und nachdem er dieſes 
abfolvirt, widmete er ſich in Jena dem Studium der Juris⸗ 
prudenz. Von hier aus unternahm er eine längere Reiſe 
nach Italien, von welcher er im J. 1826 zurückkehrte, um in 
Leipzig feine Studien zu vollenden. Von Leipzig begab ſich 
Moſen in feine Heimath, wo er die Notariats-Praxis betrieb. 
1834 ging er nach Dresden, wo er ſich der Advocaturs⸗ 
Thätigkeit widmete. Hauptſächlich in dieſer Stellung ver⸗ 
wendete Moſen großen Fleiß anf die Ausbildung feines 
dichteriſchen Talentes. Im J. 1840 ertheilte die Univerfität 
dem Dichter die Würde eines Doctors der Philoſophie 
honoris causa, und 1844 wurde er von der Regierung des 
Großherz. Oldenburg als Dramaturg an das in der Haupt⸗ 
ſtadt beſtehende Fee berufen und gleichzeitig zum Hof- 
rath ernannt. Moſens erſte öffentliche dichteriſche Thätigkeit 

atirt aus dem J. 1831, in welchem das „Lied vom Ritter 
Sabı“ zu er 
Rügen erhalten hatte. 
Bel" Adasver“. Beide Epopden können indeß, trotz mancher 


er 
Wee Moſen in ſeinen „Gedichten“ (1836) als vollendeter 
en“ 


Titel Bl zu erfreuen, ungeachtet ſich in der unter dem 
er 


u proclar geboten iſt, 


lingen, welche ſich mit den Regeln des Völkerrechts in flagran⸗ 
tem Widerſpruch befinden, gewaltſam eingeſchleppt worden 
ſind. Die Garibaldianiſchen Banden haben am 11. und 13. 
d. M. Niederlagen erlitten. Die republikaniſchen Tendenzen, 
welche jene Banden nicht verleugnen, und die Exceſſe, welche 
ſie begehen, haben das Refultat gehabt, das Gefühl der Treue, 
welches dem heiligen Vater von der ſtädtiſchen und ländlichen 
Bevölkerung bezeugt wird, zu befeſtigen. 

Florenz, 16. Oct. (Ueber Paris.) Die „Opinione“ 
fordert die Regierung neuerdings wieder auf Maßregeln zu 
ergreifen, um eine Intervention zu verhindern; die übrigen 
Blätter verlangen Occupation des Kirchenſtaats. Von den 
Provinzlal⸗Zeitungen wird die Sprache der „France“ und 
„Patrie“ bezüglich einer eventuellen Intervention Frankreichs 
im Kirchenſtaat lebhaft getadelt. — Die Inſurgentenbanden 
im Süden nehmen zu; geſtern fanden nur unerhebliche 
Scharmützel ſtatt. Man glaubt, daß in der Provinz Viterbo 
wegen der Haltung der Bevölkerung morgen der Kriegszu⸗ 
ſtand proclamirt werden wird. — Die „Riforma“ meldet, 
daß geſtern in Rom ein Conſiſtorium ſtattgefunden hat, in 
welchem die gegenwärtige Lage der Dinge Gegenſtand der 
Berathung geweſen iſt. 

Flensburg, 15. Oct. (H. N.) In Rückſicht auf die 
obſchwebenden Verhandlungen mit Dänemark it eine Depu- 
tation aus der Brudergemeinde Chriſtiansfeld mit einer Adreſſe 
nach Berlin abgereiſt, welche dringend bittet, nicht von Preu⸗ 
zen und Dentſchland getrennt zu werden. 

Wien, 16. Oct. Die heutige „Abendpoſt“ veröffentlicht 
ein Handſchreiben des Kaiſers an den Fürſt⸗Erzbiſchof 
Rauſcher, welches die Erwiderung auf die Adreſſe der 2⁵ 
Biſchöfe enthält. Das Schreiben lautet: „Die von den Erz- 
biſchöfen und Biſchöfen mir zugeſchickte Adreſſe habe ich 
meinem verantwortlichen Miniſterium zugemittelt. Ich wür⸗ 
dige gern den oberkirtlichen Eifer und die wohlmeinenden 
Abſichten, welche es den Biſchöfen als eine Gewiſſenepflicht 
erſcheinen laſſen, neuerlich gleichwie in den J. 1849 und 
1861 für die Wahrung der Rechte und Intereſſen der katho⸗ 
liſchen Kirche mit einer feierlichen Erklärung einzuſtehn. 
Allein ich muß beklagen, daß die Biſchöfe, anſtatt nach 
meinem Wunſche die ernſten Beſtrebungen der Regierung in 
einſchlagenden wichtigen Fragen zu unterflägen und deren ſo 
dringende Löſung im Geiſte der Verſöhnung und des Ent⸗ 
gegenkommens zu fördern, es vorgezogen haben, durch die 
Vorlage und i einer die Gemüther tief erre⸗ 
genden Adreſſe eee 8 1 e zu ne 
Zeitpunkte, chem, wie a e ſelbſt 1 es 

8 Eintracht o ſehr Noth thut und Fr ringend 
die Anläffe zu Zwieſpalt und Beſchwerden nicht 
zu mehren. Ich hege das Vertrauen, daß die Biſchöfe ſich 
verfichert halten werden, wie ich allezeit die Kirche zu ſchirmen 
und zu ſchützen weiß, daß fie aber auch der Pflichten einge⸗ 
denk fein werden, die ich als conſtitutioneller Regent zu er⸗ 
füllen habe.“ 

Wien, 15. Oct. (H. N.) Das Minifterium hat ſich 
entſchloſſen erklärt, das ganze Verfaſſungswerk, wie es aus 
dem Abgeordnetenhauſe hervorgehen werde, im Herrenhauſe 
zu vertreten. 

Wien, 16. Oct. Das Unterhaus nahm heute das revi⸗ 
dirte Verfaſſungs⸗Grundgeſetz in zweiter Leſung mit einer 
unweſentlichen Modification und mit dem Zuſatzantrage an, 
der die Competenz des Reichsraths in der formellen Behand⸗ 
lung der gemeinſamen Angelegenheiten betrifft. Hierauf 
wurde das Staats⸗Grundgeſetz über die richterliche Gewalt, 
über die vollziehende Gewalt, über die ſtaats bürgerlichen 
Rechte und über die Einſetzung eines Reichsgerichts mit 
mehr als zwei Drittel Majorität in dritter Leſung ange 
nommen. 
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ein geſpenſtiſcher Nebel gebreitet iſt, und daß ſich in ihnen 
ein ungeſunder Drang nach Geheimnißvollem, Märchen ⸗ 
baftem kundgiebt. Seit dem J. 1836 ſchuf Moſen auch eine 
Reihe von Dramen, von denen namentlich „Die Bräute von 
Florenz“ einſt gern geſehen wurden, die aber ſämmtlich der 
bübnenmäßigen Geſtaltung in hohem Grade entbehren, wie 
denn überhaupt der Dichter mit einem Mangel an plaſtiſcher 
Geſtaltungskraft zu kämpfen hatte. Dennoch war die rüſtige 
dichteriſche Thätigkeit dasenige, was dem edlen Moſen die 
ſchwere Prüfung, welche über ihn verhängt war (ſeit zwei 
Jahrzehnten war er an den Gliedern gänzlich gelähmt und 
unfähig, das Zimmer zu verlaffen), leichter erſcheinen ließ. 
In den letzten Jahren ſeines Lebens war der Dichter faſt 
ausſchließlich aun das Bett gefeſſelt, und nur felten noch ver 
traute er feine poetiſchen Gedanken mit Bleiſtift dem Papiere 
an; als der greiſe Dichterfürſt Uhland Abſchied genommen 
hatte von der Erde, griff Moſen noch einmal in die Saiten 
ſeiner faſt verſtummten Leier und entlockte derſelben noch 


einige innig rührende Accorde. (N. fr. P.) 
Concert. 
Für die Verbreitung klaſſiſcher Muſik zu wirken, fei es 


durch billige Ausgaben folder Werle, ſei es durch Veranſtal⸗ 
tung billiger Concerte, iſt in jedem Falle verdienſtlich. Die 
Gewohnheit des Hörens guter Muſik muß für dieſe mehr und 
mehr Propaganda machen und die noch gar häufig anzutref 
fende Vorliebe für leichte, profaue Unterhaltungswaare ab⸗ 
ſchwächen. Gute Muſik wirkt eben ſo veredelnd und befruch⸗ 
tend auf Herz und Gemüth, wie ein ſchönes Dichterwerk. So 
wie man mit Erfolg bemüht geweſen iſt, die Werke unſerer 
klaſſiſchen Dichter zu einem Gemeingut der deutſchen Nation 
zu machen durch ſogenannte Groſchenbibliotheken und billige 
Miniaturausgaben, fo tritt in der neuern Zeit das dankens⸗ 
werthe Beſtreben hervor, auch die Mufit in dieſelben Rechte 
zu ſetzen. Die Anzeigen von dem Erſcheinen klaſſiſcher Mu⸗ 

kwerke, ſei es im Original oder in den verſchiedenartigſten 

rrangements, mehren ſich beſtändig, und alle dieſe Schaͤtze 


Aus Bukareſt wird gemeldet, daß der Finanzminifter 
feine Demiſſion genommen habe und der Juſtizminiſter pro⸗ 
viſoriſch das Portefeuille der Finanzen verwalte. ; 

Petersburg, 16. Oct. Baron v. Mohrenheim it 
an Stelle des verabſchiedeten Baron Nicolai zum Geſandten 
in Kopenhagen, und Prinz Michael Gortſchakoff zum Le⸗ 
gationsrath bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin ernannt 
worden. 

Kopenhagen, 16. Oetbr. Der Kronprinz reift morgen über 
Lübeck nach Petersburg, um der am 22. d. ſtattfindenden Vermäh⸗ 
lungsfeier des Königs von Griechenland mit der Großfürſtin Olga 
beizuwohnen. 

Falmouth, 16. Oct. Der Hamburger Dampfer „Germania“, 
der am 29. v. M. von Hamburg nach New. Pork expedirt war, hat 
am 6. October auf See die Schraube verloren und ift in Folge 
deſſen heute hierher zurückgekehrt. Nach Aufſetzung einer Reſerve⸗ 
ſchraube wird der Dampfer in wenigen Tagen feine Reife nach New⸗ 
Vork fortſetzen. An Bord tft Alles wohl. 

Frankfurt a. M., 16. Oct., Nachm. 1 Uhr. Matte Haltung 
bei lebhaften Umſätzen. Für Medioabrechnung Ueberfluß an Stücken. 
Amerikaner 7377, Eredit⸗Actien 162, Steuerfreie Anleihe 453, 1860er 
Looſe 654, Oeſterr. National-Anleihe 503, Staatsbahn 220}. 

Frankfurt a. M., 16. Oct., Nachm. 25 Uhr. Börſe in ihrem 
Verlaufe feſter, Medioabrechnung günftig, Geld anziehend. Neue 
Badiſche Prämien ⸗ Anleihe 94%. ach Schluß der Börſe flauer, 
3 1608, Staatsbahn 2193, 1860er Looſe 643, ſämmtlich 

ultimo. 
85 Wien, 16. Oetbr. Abembbörfe. Anfangs animirt, ſchloß 
flan. Credit⸗Actien 171, 80, Nordbahn 167, 50, 1860er Looſe 80, 50, 
1864er Looſe 72,50, Staatsbahn 231, 25, Galizier 207, 50, Ra 


poleonsd'or 9, 963. 9 

London, 16. Oct. Die fällige weſtafrikaniſche Poſt iſt 7 
kommen. — Schönes Wetter. — Aus New-Nork vom 15. d. M. 
Abds. wird r atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf Lon ⸗ 
don in Gold 109%, Goldagio 433, Bonds 112, Illinois 123, Erie · 


bahn 73}, Baumwolle 19%, raffinirtes Petroleum in Philadelphia, 


Type weiß, 35. 

dy ers, 16. Oetbr., Nachm. 121 uhr. Matte 2 3% 
Rente 67,80, Italieniſche diente 44,50, Amerikaner 77% coup 
detache, 
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Die Communicationsmittel in unſerer Provinz. 

In jüngſter Zeit konnten wir unſern Leſern einige er⸗ 
freuliche Mittheilungen über beſſere Ausſichten auf die all ⸗ 
mälige Vervollſtändigung der noch ſo lückenhaften und un⸗ 
vollkommenen größern Communicationsmittel in unſerer Pro⸗ 
vinz machen. Die Staatsregierung hat die Ausführung der 
Eiſenbahnlinie Poſen⸗Thorn⸗Inſterburg definitiv ins Auge 
gefaßt. Ferner ſoll die ſchon ſeit 1815 projectirte Schiffbar⸗ 
machung der Drewenz endlich in Angriff 
Auch wird die Küftenbabnlinie 
zum Ausbau gelangen. Ferner hat der Abg. Harkort im 
Reichstag beantragt, den Herrn Bundeskanzler aufzufordern, 
eine Unterſuchung des Zuſtandes der Waſſerſtraßen im ganzen 
Gebiet des Rorddeutſchen Bundes vornehmen und die noth⸗ 
wendigen Ergänzungen feſtſtellen zu laſſen. Dieſer Antrag 
bringt das längft dringende Bedürfniß von Neuem zur 
Sprache und wird hoffentlich auch Seitens des Bundesprä⸗ 
ſidiums Entgegenkommen Prodi Die Aus führung des An⸗ 
trags würde auch unſerer Provinz inſofern nützlich ſein, als 
fie von Neuem die Nothwendigkeit der Regulirung unferer 
großen Strombetten, vielleicht auch einer weitern Verbindung 
derfelben vermittelſt der Nebenflüſſe im Innern darthun würde. 


Jedes derartige Entgegenkommen der Staatsregierung 
wird in unſerer Provinz mit Dank anerkannt werden. Denn 
die Vervollkomumung und Vervollſtändigung unſerer Commu⸗ 
nicationsmittel iſt geradezu Lebens bedingung für die wei ⸗ 
tere und ſchnellere Wohlſtandsentwickelung in unferm Oſten; 
das kann nicht oft genug wiederholt werden. Eben jo ſollte 
aber auch die Selbſithätigkeit der Bewohner (wir erinnern hier 
beiſpielsweiſe nur an das wichtige Project Danzig⸗Mlawa⸗ 
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find nun auch dem Unbemittelten zugänglich. Klaſſiſche Muſik 
iſt in der Gegenwart kein Luxusartikel mehr. Der Gedanke, 
in allwöchentlichen Orcheſterconcerten dem Publikum eine Aus⸗ 
wahl von Ouverturen, Sinfonien ꝛc. unſerer großen Ton- 
meiſter vorzuführen, iſt gewiß ein glücklicher und geeignet, auf 
Popularität Anſpruch zu machen. Das Unternehmen des Hrn. 
Buchholz fand bereits im vorigen Winter großen Anklang 
und iſt mit dem geſtrigen erſten Concert der diesjährigen 
Winterſaiſon in ein neues Stadium getreten. Der recht ge⸗ 
füllte Saal des Schützenhauſes bekundete eine erfreuliche Theil⸗ 
nahme. Man kann an dieſe Concerte, was die Ausführung 
anbetrifft, ſelbſtverſtändlich nicht den höchſten Maßſtab legen 
und darf nicht zu ſcharf durch die kritiſche Loupe ſehen. Die 
Orcheſterkräfte können nur gemiſchter Art fein, und gewiſſe 
Mängel in der Beſetzung ſind wahrſcheinlich beim beſten Wil⸗ 
len nicht zu beſeltigen. Namentlich fehlt den Saiten⸗Inſtru⸗ 
menten noch die nöthige Uebung und ein reines, einmüthiges 
Zuſammenſpiel. Die Mendelsſohn'ſche Ouverture „Meeres- 
ſtille“ ꝛc. und die Ouverture zu „Struenſee“ von Meyerbeer 
genügten in dieſer Beziehung am wenigſten. Dagegen fühlte 
ſich das Orcheſter in der Mozart'ſchen G-moll- Sinfonie mehr 
zu Hauſe, und die Executirung ging recht glatt und lebendig 
von Statten. Zur Eröffnung des Concerts diente die Ouver⸗ 
ture zu „König Stephan“ von Beethoven, welcher eine No⸗ 
vität von Lißt: „Feſtmarſch zur Göthe⸗Jubiläumfeier“ folgte. 
Dieſer Marſch iſt in Lißt'ſcher 2 eiſe ziemlich fantaſtiſch ge⸗ 
halten, es fehlt ihm aber nicht an ſpannenden Momenten und 
an einigen intereſſanten und eindringlichen Motiven. Die 
Orcheſtrirung iſt ſehr wirkungsvoll. Das letzte Werk des 
Programms: „Die Weihe der Töne“ von Spohr, war Ref. 
u hören verhindert. — Wir möchten Hrn. Buchholz den 

ath geben, für den Anfang nicht gar zu ſchwierige Werke 
auszuwählen und fein Orcheſter erſt an Einfacherem tüchtig 
einzuſchulen. Abgeſehen von allen kritiſchen Bedenken iſt das 
Unternehmen des Hrn. Buchholz der wärmſten Empfehlung 
werth und wird hoffentlich in ſeinem Fortgange der verdien⸗ 
ten Theilnahme niemals entbehren. M. 


genommen werden. 
Danzig ⸗Stettin vollſtändig 


Warſchau) keinen Augenblick erlahmen, ſondern überall mit 
immer größerem Eifer der Löſung dieſer Frage Kraft, Mittel, 
Zeit und Aus dauer ſich widmen. Daß Aus dauer nützt und 
endlich zum Ziele führt, werden jetzt z. B. alle Diejenigen cr» 
leben, welche ſeit Jahren unermüdlich und ohne ſich durch 
immer wieder ſich eatgegenſtellende Hinderniſſe beirren zu laſ⸗ 
fen, für die Bahn Thorn Königsberg und Thorn» Bofen ge. 
wirkt haben. Sie unterzogen ſich den wichtigſten Vorarbei⸗ 
ten, der Feſtſtellung der Rentabilität und des Nutzens dieſer 
Schienenwege für die Einzelnen, für die Provinz, für den 
Staat, für Deutſchland auf's gründlichſte. Das wird überall 
jedem berechtigten Verkehrsverbeſſerungsproject mit der Zeit 
zum Leben verhelfen, wenn es uns vorläufig auch noch immer 
Schwierigkeiten macht, die Unternehmer nnd das erforderliche 
Capital zu fo'hen Anlagen zu gewinnen und aufzubringen. 
Doch ſelbſt dieſe ſehr in's Gewicht fallende Schwierigkeit wird 
durch eine allgemeine, lebhafte Selbſtthätigkeit und Betrieb 
ſamkeit unſererſeits allmälig gehoben. Wir werden auch Ca⸗ 
pitaliſten und Unternehmer geneigt machen, ihre Kräfte und 
Mittel in unferer Provinz in Trans portanſtalten anzulegen, 
wenn wir zeigen, daß wir beharrlich mit unſerm Wohlſtande, 
mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln vorwärts wollen. 
Denn dieſe allgemeine Betriebſamkeit iſt die beſte Garantie 
für die Sicherheit, für die dauernde und ſteigende Rentabili⸗ 
tät ſolcher Unternehmen, ſobald nur die ſonſt erforderlichen 
natürlichen Vorbedingungen vorhanden ſind. Das wiſſen 
Gewerbsunternehmer und Capitaliſten am beſten. Wie ſehr 
wir ſelbſt aber die erfte Veranlaſſung zur Selbſtthätigkeit für 
die Vervollſtändigung unſerer Communicatiensmittel haben, 
das ſollte doch Jedem endlich klar ſein. 

Dr. John, der frühere General- Secretär des Vereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe, hat in feinen 1859 erſchienenen 
„Landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ S. 40 u. ff. eine 
Berechnung für beſtimmte Kreiſe unſerer Provinz aufgeſtellt, 
welche Summen an Wirthſchaftsausgaben erfpart, um welche 
Summen ſich der Güterwerth erhöhen würde, wenn die pros 
jectirte Eiſenbahn Thorn⸗Königsberg zu Stande käme. Im 
Allgemeinen ſtellt er aus den von ihm vielſeitig geſammelten 
Daten feſt, daß der Transport pro Centner und Meile auf 
unchauffirten Wegen 20 4, auf chauſſirten 8¼ A, auf Eiſen⸗ 
bahnen 3 reſp. 2 K zu ſtehen käme. Der Einpfennigstarif 
macht ihn noch billiger. An einem Beiſpiel, einem Gut im 
Neidenburger Kreiſe von 2000 Morgen, berechnet er dann, 
daß daſſelbe, wenn die Eiſenbahn zu Stande käme, jährlich 
ca. 810 Transportkoſten für feine Aus⸗ und Zufuhr er⸗ 
ſparen würde, d. h. das Gut würde um 8¼ pro Morgen, 
alſo um ca. 16,000 %, d. l. um ½ des ſetzigen Werths, 
ſteigen. Dabei hat er nur die in Geld ſummen faßlichen 
Koſten berückſichtigt. Auf unſerm volls virtpſchaftlichen 
Provinzialcongreß hat vor Jahren ſchon Herr H. Behrend 
auf dieſe fo höchſt wichtigen Calculationen verwieſen. Ferner 
in der Abhandlung „die Elemente der Canalfracht“ vom Hrn. 
Waſſerbauinſpector Karl Michaelis in Münſter (Fauchers 
Vierteljahrsſchrift, Jahrg. 1865, Bd. 1) finden wir nachge⸗ 
wieſen, daß die Canalfracht auf % A pro Centner und Meile 
durchſchnittlich zu bringen wäre. Die Benutzung natürlicher 
Waſſerſtraßen ſtellt die Waſſerfracht noch billiger. 

Jede Erſparniß an Koſten iſt ein Gewinn für die Wirth⸗ 
ſchaft im Allgemeinen wie im Einzelnen. Boden, Capital, 
Arbeitskraft, Intelligenz, alle wirthſchaftlichen Eigenſchaften 
und Geſchicklichkeiten eines Volks wie der Individuen ſteigen 
durch ſolche Erſparniß im Werthe, weil ſie den Reingewinn 
aus ihnen erhöht. Deshalb darf Niemand unterlaſſen, für 
die Herſtellung der Mittel ſolche Erſparniſſe zu machen, zu 
wirken Denn dem Aermſten wie dem Reichſten, der von 
dem Ertrag ſeines perſönlichen oder ſachlichen Vermögens, 
d. h. von Arbeitskraft oder Capital lebt, lommt eine An⸗ 
ſtrengung in dieſer Richtung baar zu Gut. Wenn biefe 
Ueberzeugung Kopf und Herz aller Bewohner nuſerer Provinz 
erfüllt, dann werden wir auch gemeinſchaftliche Anſtrengungen 
zu den uns nothwendigen Mitteln zur ſchnellern Förderung 
unſeres allgemeinen Wohlſtandes, ſpeciell zu den uns noch 
fehlenden Land⸗ und Waſſercommunicationen gelangen. 


orddeutſcher . 
21. Sitzung am 16. October. 

Die Tribünen find gefällt, an den Tiſchen des Bundes⸗ 
rathes Graf Bismarck, Heal. Delbrück ꝛc. Für die Vorlage 
betr. die Marine⸗Anleihe wird Vorberathung im Plenum be» 
ſchloſſen, das Poſttax Geſetz wird der Commiſſton für das 
Poſtweſen überwieſen. Der Geſetzentwurf betr. die Auf⸗ 
hebung der Eingaugsabgaben von Rindvieh und Hammeln 
auf der Grenzlinie von Burg auf Fehmarn bis Hörbro in 
Schleswig wird nach dem Antrage des Ref. Michaelis geneh · 
migt. Derſelbe theilt mit, daß der Eintritt Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins in die gemeinſame Zollgrenze wahrſcheinlich noch vor 
dem 1. Jau. 1868 ſtatifinden wird. Es folgt die Schluß⸗ 
berathung über den Antrag des Abg. Harkort: Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen, den Bundeskanzler aufzufordern, den 
Zuſtand der Waſſerſtraßen im Norddeutſchen Bunde 
unterſuchen zu laſſen und eine Vervollſtändigung des Canal⸗ 
ſyſtems in den Bundesländern herbeizuführen. — Die Refe⸗ 
renten Pauli und Meier, (Bremen) beantragen: In Er« 
wägung, daß zwar, in Anerkennung des großen m... 
gut regulirter Waſſerſtraßen und eines ausgedehnteren Canal⸗ 
netzes auf die geſammte Landeswohlfahrt, dieſe in jeder Weiſe 
zu fördern find, — daß es aber zur Erreichung einer in dieſer 
Beziehung augeſtrebten Verbeſſerung erforderlich erſcheint, mit 
Vorſchlägen zu ſpeziellen dahin zielenden Unternehmungen, 
ſei es von Seiten der Bundesregierung, ſei es aus der Ini⸗ 
tiative des Reichstage, hervorzutreten, da die Aufſtellung 
eines in ſeiner Ausführung unſichern, von mannigfachen 
Ereigniſſen abhängigen und vorher feſtzuſtellenden, generellen, 
ſich auf das ganze Bundesgebiet erſtreckenden Planes mit 
vielfachen Weiterungen und in Bezug auf die Bedürfniſſe 
ſelbſt mit den widerſprechendſten Anſichten zu kämpfen haben 
würde, ſo daß ſeine Beendigung ſchwerlich zu verbürgen ſein 
dürfte — geht der Reichs tag über den Antrag zur Tages⸗ 
ordnung über. 

Abg. Roß für den Antrag der Referenten: Die ge⸗ 
gebene Anregung iſt genügend, ihren Zweck zu erfüllen. Die 
Stromregulirung iſt der en "ae übergeben, und des⸗ 
wegen glaube ich, wird eine kurze Erörterung der Sache hin⸗ 
reichen, Sie darauf auſmerkſam zu machen, wie nothwendig 
es iſt, in dieſer Hinſicht etwas zu thun. — Abg. Grumbrecht 
ſchildert ſpeziell den Stand der Elbſchifffahrt und die gänzliche 
Vernachläſſigung dieſes Fluſſes, wie ſie eine Folge der Riva · 
lität zwiſchen Hannover und Hamburg geweſen ſei, ſpricht 
ſich aber gleichfalls gegen den Antrag des Abg. Harkort aus, 
da berjelbe zu unbeftimmt gefaßt fei. — Abg. Harkort ber 
fürwortet ſeinen Antrag, indem er die einzelnen Ströme, die 
eine Regulirung dringend bedürfen, ſo namentlich die 
Weichſel, Oder, Elbe, Weſer, Rhein hervorhebt. 
Frankreich und England hätten bei Weitem mehr für die 


e ihrer Ströme und Einrichtung eines da⸗ 
mit in Wechſelwirkung ſtehenden Canalſyſtems gethan. 

Abg. Meier (Bremen): Ich kann wohl ohne Anmaß ung 
behaupten, daß kein Mitglied anweſend ift, das mehr durch⸗ 
drungen iſt von der Wichtigkeit der Waſſerſtraßen für den 
Verkehr, wie ich. Was will aber dieſer Antrag? Ich habe 
den Hrn. Antragſteller ſogar perſönlich gefragt, was er beab⸗ 
ſichtige und erhielt die Antwort, er wünſche nur die Sache 
anzuregen. Wenn wir aber etwas anregen wollen, ſo müſſen 
wir klar und beſtimmt ſagen, was wir anregen wollen, wo⸗ 
hin unſere Wünſche gehen, denn ſonſt kann doch unmöglich 
in dieſer Allgemeinheit die Regierung wiſſen, was wir wollen. 
Das, was der Einzelne zur Begründung ſeiner Anſicht aus⸗ 
ſpricht, kann ſelbſtverſtändlich die Regierung nicht als die 
Anſicht des ganzen Hauſes anſehen. Deswegen, glaube ich, 
das Einzige, was der Reichstag in dieſer Sache thun kann, 
iſt die Wichtigkeit der Sache zuzugeſtehen, aber zu ſagen, 
daß er dem Antrage in dieſer Form ſeine Zuſtimmung nicht 
geben kann. Was die Frage anbelangt, wie wir von Seiten 
des Bundes zu dieſer Sache ſtehen, fo gehören die einzelnen 
Flüffe innerhalb der einzelnen Staaten nicht zu unterer Com⸗ 
petenz. Nur bie gemeinſamen Flüffe find nach Art. 4 der 
Verfaſſung der Beaufſichtigung und Geſetzgebung des Bundes 
überwieſen. Es kann ſich diese Competenz auch über Waſſer⸗ 
ſtraßen erſtrecken, die im Intereſſe der Landesvertheidigung 
oder im allgemeinen Intereſſe wichtig find. Demgemäß 
müßte der Antrag dahin lauten, die Regulirung des Rheins, 
der Weſer, der Elbe in Angriff zu nehmen und daran ein 
Canalſyſtem zu knüpfen, welches die verſchiedenen Canäle da⸗ 
mit in Verbindung bringt. So nur könnte man von einem 
großen Canalſyſtem ſprechen. Frühere ähnliche Pläne find 
geſcheitert wohl weniger an dem Particularismus der Einzel⸗ 
ſtaaten, als an eigentlichem Kirchthurms⸗ Patriotismus. Denke 
ich mir ſolch ein großes Canalſyſtem, ſo glaube ich aller⸗ 
dings, würde unendlich viel damit gethan ſein für die Hebung 
des Verkehrs. Es ſollte das aber vorzugsweiſe aus Privat⸗ 
mitteln geſchehen, und nur da, wo es von höchſter allgemeiner 
Wichtigkeit if, dürfte Staatshilfe eintreten. Ich glaube aber 
nicht, daß dies nöthig ſein wird. In England haben die 
Canäle viel beſſere Zinſen gegeben als die Eiſenbahnen, mit⸗ 
hin dürfte die Einrichtung von Canälen wohl ein Feld für 
die Privatthätigkeit fein. — Redner ſchildert nun die Hin- 
derniſſe, die der Beſchiffung der verſchiedenen großen Ströme 
entgegenſtehen und fährt fort: Das ſind alles Klagen, die 
gewiß der Aufmerkſamkeit der Regierungen nicht entgangen 
fein können; ich bin überzeugt, die Regierungen find durch⸗ 
drungen von der Wichtigkeit des Canalſyſtems ſowohl wie 
der Flüſſe, und ich glaube in dieſer Beziehung iſt es nicht 
nöthig, daß eine beſondere Anregung ven uns kommt. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Referenten 
mit großer Majorität angenommen. 

In Bezug auf eine Petition der ehem. ſchlesw.⸗ holſt. 
Lieulenants v. Zulow und Seiffert, betr. die Penſtonirung 
der früheren ſchlesw.⸗-holſt. Offiziere, beantragt die Commiſ⸗ 
ſton, dieſelbe dem Hrn. Bundeskanzler zur Berückſichtigung 
zu überweiſen, die aus dem Penſionsgeſetz vom 15. Febr. 
1850 abgeleiteten Anſprüche der Mitglieder der ehem. ſchlesw.⸗ 
holſt. Armee als wohl erworbene Rechte zu ſchützen und ſo⸗ 
mit die Penfionirung derſelben vom 1. Juli 1867 als Bundes» 
ſache zu betrachten. Ref. Schleiden befürwortet die Pe⸗ 
tition. Graf Bismarck erklärt, daß auch die Regierung der 
Meinung ſei, daß etwas geſchehen müſſe; es beſtehe nur noch 
ein Streit darüber, aus welcher Kaſſe die Zahlungen zu ent⸗ 
nehmen ſeien. Graf Bethuſy⸗Huc: Das letztere ſei ihm 
gleichgiltig; er wünſche nur, daß die übel behandelten Of⸗ 
fiziere auch für die Vergangenheit möglichſt bald entſchädigt 
würden. Das in Olmütz an der Nation begangene Unrecht 
ſei durch die vorjährigen Ereigniſſe glänzend geſühnt. Man 
möge nicht zögern, auch das kleinſte Unrecht wieder gut zu 
machen. Die Abgg. Aegidi, Stavenhagen, Meyer (Thorn), 
v. Rabenau befürworten ebenfalls den Antrag der Commiſſion 
und wird derſelbe angenommen. 5 

Die Petition des Dr. Wichern und Gen. mit über 37,000 
Unterſchriften, in der um die möglihft baldige Aufhe⸗ 
bung aller öffentlichen Spielbanken innerhalb des Nord⸗ 
deulſchen Bundes gebeten wird, ſchlägt die Commiſſien 
vor, dem Bundeskanzler zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen, und Aufhebung der Spielbanken im Wege der 
Geſetzgebung zu beantragen. — Abg. Graf Solms⸗Lau⸗ 


bach befürwortet den Commiſſionsantrag, da er aus eigener 


Erfahrung die traurigen Folgen des öffentlichen Spiels kenne. 
— Auf die Frage, wie weſt die Verhandlungen mit den Spiel⸗ 
pächtern gediehen feien, erklärt Präſ. Delbrück, daß er zur 
Zeit nicht in der Lage ſei, hierüber eine Erklärung abzugeben. 
— Abg. v. Dieſt (für den Commiſſionsantrag): In feinem 
Plane habe es, als er die Verwaltung der Prov. Naſſau über⸗ 
nommen, gelegen, während des Kriegszuſtandes die Spiel. 
banken zu schließen, und dann erſt mit den Spielpächtern zu 
verhandeln. Er bedauere auf das Tiefſte, daß dieſer ſein Plan 
nicht gebilligt worden ſei. Jetzt fei es viel ſchwieriger. Red⸗ 
ner ſchlug ſodann als Auskunftemittel vor, daß man die Actien 
der Spielbanken allmälig amortiſire, da doch viele Actien in 
den Händen von ganz Unſchuldigen (heftiger Widerſpruch) ſich 
befinden, die fie durch Erbſchafk oder jpäteren Kauf erworben 
haben. Sodann wäre es gut, wenn man das Intereſſe der 
Städte, in denen die Banken geſchloſſen werden, einigermaßen 
zu entſchädigen ſuche, vielleicht durch Gründung eines Re⸗ 
ſerveſonds, aus deſſen Zinſen Gartenanlagen, Bananlagen ıc. 
gemacht werden können. — Abg. Lasker tritt der Anſicht 
des Vorredners entgegen, der nn ir nehmen wolle auf die 
„unſchuldigen“ Actien⸗Inhaber. ie Leute wären wahrlich 
nicht unſchuldig, die vom Elend und der Noth Anderer leb⸗ 
ten. Die Actienbeſitzer verdienen keine Sympathie, es wäre 
wohl nicht nöthig, ihnen jetzt noch Promenaden auszuputzen, 
nachdem ſie ſo 21 vom Unrecht und der Sünde Nutzen ge⸗ 
zogen. In gewöhnlichen Rechtsverhältniſſen wären Verträge 
ungiltig, die über ſchändliche Dinge geſchloſſen ſind; das finde 
auch hier Anwendung. Er halte es für zweckmäßig, die Spiel- 
banken ohne Weiteres zu ſchließen, die Verträge fur aufgeho⸗ 
ben zu erklären und dem Scandal dadurch ein Ende zu machen; 
dann könne man ſehen, ob ein civilrechtlicher Anſpruch der 
Actienbeſitzer exiſtire. — Der Antrag der Commiſſion wird 
darauf einſtimmig augenommen. 8 

Eine Petition des Dresdener Schriftſtellervereins auf 
eine einheitliche Preßgeſetzgebung (betr. Nachdruck ꝛc.), Weg⸗ 
fall von Caution, Einführung von Geſchwornen- Gerichten für 
Preßvergehen, wird dem Bundeskanzler als Material für die 
betr. Geſetzgebung überwieſen. — Präs. Simſon will auf 
die Tages ordnung morgen 10 Uhr das Kriegedienſtgeſetz 
ſtellen. Abg. v. Hennig erhebt Widerſpruch, da der Bericht 
noch nicht 72 Stunden in den Händen der Abgg. ſei. Man 
dürfe fo wichtige Vorlagen nicht fo ſchnell erledigen. Abg. 
Duncker tritt dem bei. Das Haus beſchließt jedoch morgen 


eine Abendſitzung um 5 Uhr zu halten, in der das betr. 
Geſetz zur Verhandlung kommt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

* [Die Marineanleihe] von 10 Miuionen & ſoll, 
wie die Denkichrift, welche die Vorlage begleitet, ausführt, die 
Marine des Norddeutſchen Bundes dahin bringen, daß ſie den 
Handel und die Küſten Norddeutſchlands beſchüͤtzt und ein hin⸗ 
längliches Offenſiovermögen befigt, um den feindlichen See⸗ 
ge zu ſtören, feindliche Flotten, Küſten und Häfen angrei⸗ 
en zu können. In Friedenszeit find zunächſt erforderlich 9 
größere und 8 kleinere Kriegs ſchiffe für folgende 5 Stationen: 
Mittelmeer — Oſtaſien, Oſtafrika und Oſtindien — öftliche 
Küſten von Nordamerika und Weſtindien — Weſtküſte von 
Amerika; ferner 6 Panzerſchiffe und Fahrzeuge und 4 andere 
Kriegsſchiffe ols ein Lehr⸗ und Uebungsgeſchwader in einhei⸗ 
miſchen Gewäſſern, 4 Uebungsſchiffe für Sercadetten und 
Schiffs fungen, 2 Artillerieſchiffe und einige Fahrzeuge für 
Vermeſſungs zwecke. Dazu würde gebören ein Friedensperſo⸗ 
naletat der Flottenſtamm- und der Werftdiviſionen von 350 
Seeofficieren, 5600 Seeleuten, 1019 Köpfen des Maſchinen⸗ 
5 400 Marinehandwerkern, der Seeiufanterie von 47 
8 ſtcieren und 1872 Mannſchafter, der Seeartillerie von 36 

ſſicieren und 1218 Mannſchaften. Untrennbar von dieſem 
Aufwand und als Schus dagegen, daß er nicht vergeblich ge⸗ 
macht werde, find bie Kriegshäfen in der Oft- und Nordſee. 
Nach einer üͤberſchläglichen Berechnung, die nicht darauf An- 
ſpruch macht, auf einem förmlichen Begründungsplan zu be⸗ 
ruhen, hat der Bund während der erſten Periode die Flolle 
auf einen Beſtand zu bringen von ungefähr 16 Panzerſchiffen 
und Fahrzeug n, 20 Corvetten, 8 Aviſos, 3 Trans portſchiffen 
22 Dampfkaronenbooten, 2 Artillerie und 5 Uebungsſchiffen. 
Für das J. 1 68 fehlen zur Ausführung dieſes Programme 
3 Mill. ½ neben den laufenden Einnahmen des Bundes, 
Ebenfalls unerläßlich iſt die Completirung der Küſtenbefeſti⸗ 
gungen, die etwa 3½ Mill. koſten würde, um auf der 180 
Meilen langen Strecke von Memel bis Emden die wichtigſten 
Flußmündungen durch feſte Werke zu ſchützen. An ordinal⸗ 
ren Ausgaben wird der Etat in 10 Jahren 6,380,000 A: ge⸗ 
gen 1,805,975 im J. 1867 erfordern. Im Extraorbdina⸗ 
rium werden in dieſen 10 Jahren des erſten Entwidelunge- 
abſchnitts zuſammen 37,250,000 ausgegeben werden, und 
zwar darunter 4 Mill. für den Jahdehafen, der 1870 fertig 
wird, 3 Mill. für die Befeſtigungen an der Jahde, welche 
1874 beendet ſein ſollen, 8 Mill. für den Kieler Hafen, auf 
alle 10 Jahre von 1868—1877 vertheilt, 2,400,000 & für 
die Kieler Beizftigungen, welche 1873 beendet fein ſollen, 1 
Mill. für Geſchütze, 435,000 Hr für Land⸗ und Wafſerbau⸗ 
ten, 18,030,000) für den Schiffbau. 

— [Der Gefegentwurf über das Pofttarweien] 
ſetzt das Porto im Norddeutſchen Bunde für frankirte Briefe 
bis zum Gew’ ht von einem Loth auf 1 , bei größerem 
Gewicht auf 2 Dr feſt. Bei unfrankirten Briefen tritt ein 
Zuſchlagsporto von 1 Pr hinzu. Bei dem Packetporlo ent⸗ 
ſcheidet der Entwurf nach den Entfernungen und nach dem 
Gewichte der Sendungen. Die dem Packetporto zu Grunde 
zu legenden Catfernungsſtufen ſind unter und bis 30 Meilen 
in einer Progreſſton von je 5 Mellen, demnächſt für die bin⸗ 
zutretenden S'recken über 30 bis 100 Meilen in einer Pros 
greſſton von je 10 Meilen, und endlich über 100 Meilen für 
die weiteren Strecken in einer Progreſſton von je 20 Meilen 
gehalten. An Gewichtsperto iſt für jedes Pfund und jede 
Progreſſton der Satz von 2 Pfennigen zu Grunde t 
Das Porto für declarirte Sendungen beträgt für Briefe ohe, 
Unterſchied der Schwere, bis 5 Meilen 1½ , bis 15 
len 2 8, bis 25 Meilen 3 Pr, bis 50 Meilen 4 , über 
50 Meilen 5 Gr Die im $ 10 berührte Proviſton für Zei⸗ 
tungen bildet für diejenigen Blätter, welche weniger als mo⸗ 
natlich vier Mal erſcheinen, eine Reduction auf die Hälfte, 
während für die übrigen Zeitungen der durchſchnittlich bisher 
beſtandene Proviſtonsſatz (25 %) beibehalten ift. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Inſurrection in Rom iſt im Zunehmen und es 
hieß, daß die italieniſchen Truppen (General Lamarmora ift 
zum command irenden General der Decupationstruppen er⸗ 
nannt) geſtern in das Römiſche Gebiet einrücken ſollten. Als 
Motiv für das Einrücken giebt die italleniſche Regierung an, 
daß ſie einem Siege der republikaniſchen Partei zuvorkom⸗ 
men müſſe, weil ſonſt die Monarchie in ganz Italien geſähr⸗ 
det ſei. Man war bisher der Meinung, daß Kaiſer Napoleon 
nicht interveniren werde. Der Clerus hat jedoch gewaltige 
Anſtrengungen zur Rettung des Papſtes gemacht und dieſe 
Anſtrengungen werden durch die allernächſte Umgebung des 
Kaiſers entſchieden unterſtützt. Die heutigen Nachrichten 
ſcheinen es nicht mehr zweifelhaft zu laſſen, daß die clericale 
Partei den Sieg davon getragen hat. 

Unſer Berliner Correſpondent ſchreibt: „Die Wirren in 
Italien verurſachen dem Neffen Napoleons I. viel Kopfweh; 
aus Paris hier eingetroffene Privatmittheilungen von glaube 
haften und unterrichteten Perſonen ſprechen von häuslichen 
Scenen, die die Kaiſerin dem vielgeplagten Imperator ges 
macht haben ſoll, als dieſer fi weigerte über den September⸗ 
Vertrag hinaus zu gehen zu Gunſten der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des Par ſtes. Dieſe Wirren wird die preußiſche Re⸗ 
gierung, reſp. das Norddentſche Bundespräſidium benutzen, 
die deutſche Einheit einen guten Schritt zu foͤrdern. Die 
Mainlinie wird, wie ich höre, in der allerneneften Zeit über⸗ 
ſchritten werden.“ So weit unſer Correſpondent. Wir 
müſſen ihm die Verantwortung für die Richtigkeit dieſer 
Nachricht überlaſſen. 


und dafür eine (mäßige) Inſeratenſteuer einzuführen: 
— [Aufhebung der Spielbanken.] In Folge der 


10 Uhr die Verfteigerung von vier dem früheren hieſigen 
. angehörigen Pferden ſtatt. Dem weiteren 
Verlauf dieſer Angelegenheit ſieht man in allen Kreiſen mit 
der größten Spannung entgegen. € N ee 
Italien. Zur Si tuation. ] Es iſt lein Geheimniß mehr, 
daß ſich Mazzini in Rom befindet, und daß die republikaniſche 
Partei gewaltiger als je in den B 
Pariſer Blatt fel die Situation in einem Satz ganz richtig 
dar: „Wenn die Monarchie nicht heute noch nach Rom geht, 
ſo kann es ſich ereigntn, daß die Republik morgen ihr zuvor 
kommt!“ ? 
— es Nom] wird alle Morgen und alle Abende eine 
Anzahl Menſchen eingeſteckt. „Die Gefängniffe find über 


füllt und man weiß nicht mehr, wohin mit den Leuten, die 
man verhaftete; die perſönliche Sicherheit hat aufgehört und 
die Bürger find in den Händen jedes Denuncianten.“ So 
wird, laut einem Briefe des „Journal des Debats“, in Rom 
bis jetzt Ruhe gehalten. Das Antonelli'ſche Rundſchreiben 
und die ſonſtigen Drohungen der Clericalen find, nach An⸗ 
ſicht des „Journal des Debats“, darauf berechnet, der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Angſt zu machen, eine andere Macht 
könnte ſtatt ihrer interveniren und Rom beſetzen. 
Danzig, den 17. October. 

»Am bevorſtehenden Sonnabend, Abends 6 Uhr, findet 
eine Verſammlung der liberalen Urwähler des Land⸗ und 
Stadtkreiſes ſtatt. Wie bereits mitgetheilt iſt, hat ſich das 
proviſoriſche Comits der vereinigten Liberalen des Wahl⸗ 
kreiſes über die Grundlage eines gemeinſamen Vorgehens voll⸗ 
ſtändig geeinigt; daſſelbe wird der Wählerverſammlung, wie 
wir hören, nachſtehenden Antrag zur Annahme empfehlen: 

„1) Die Versammlung hält ein Zuſammengehen der Libe- 


ralen Parteien des Wahlkreiſes bei den bevorſtehenden Abge⸗ 


2 


von den 
gung z 


ordnetenwahlen für nothwendig. . 

„2) Sie erklärt, daß, um dies zu ermöglichen, von den 
zu wählenden Wahlmännern folgende Grundſätze für die Aus⸗ 
führung der Wahl anzunehmen ſind: 

„Auf die definitive Candidatenliſte werden von den Wahl⸗ 
männern folgende Candidaten geſetzt: 

a) einer der von den liberalen Wählern des Landkreiſes 
vorzuſchlagenden Candidaten; 

b) einer der von der Fortſchrittspartei des Stadtkreiſes 
vorzuſchlagenden Candidaten; 

e) einer der von der national⸗liberalen Partei des Stadt⸗ 
kreiſes vorzuſchlagenden Candidaten. 

„Die Anweſenden erklären, daß ſie nur für die Wahl 
ſolcher Wahlmänner wirken wollen, welche obigen Grund⸗ 
ſätzen beitreten. 

„3) Die liberalen Wähler des Stadtkreiſes machen in der 
heutigen Verſammlung bereits die Vorſchläge ad b) und e), 
und übergeben die Candidatenliſte zur Uebermittelung an die 
Wahlmänner dem heute zu wählenden Wahl⸗Comits der libe⸗ 
ralen Parteien des Wahlkreiſes, welches die Ausführung die⸗ 
fer Beſchlüſſe übernimmt.“ 

* Ein officidfer Correſpondent Lee ans Berlin: 
„Aus der Provinz Preußen ſind ſehr lebhafte Klagen über 
den dortigen Ernteausfall und die daſelbſt herrſchenden Noth 
ſtände hierher gelangt. Die Regierung hat ſich ſchon mit 
biefer Angelegenheit befaßt und falls es nöthig werden ſollte, 
wird Vorſorge getroffen werden, den dortigen Nothſtänden 
nach Möglichkeit zu ſteuern. Mau beſorgt, daß die kleineren 
Landleute nicht das erforderliche Korn zur künftigen Ausſaat 
erlangen werden, und wird alſo beſonders nach dieſer Seite 
hin Vorſorge zu treffen ſein.“ 

* Hr. Hauptlehrer Lütcke iſt auf feinen Antrag vom Maglſtrat 
penſionirt worden, nachdem derſelbe faft 50 Jahre lang das Schul 
amt verwaltet hat. Die Functionen des Hanptlehrers an der bisher 
don Hrn. L. geleiteten vierklaſſigen Knabenſchule find vorläufig Hrn. 
Lethgau, dem 2. Lehrer der genannten Schule, interimiftifch über 
tragen worden. 

* Heute fahren noch ca. 12 Herren von hier mit dem letzten 


Extrazuge zur Parlſer Ausstellung. Die Zahl enigen, die die 
a Yushelune beſucht haben, iſt verh unge nicht un · 


+ Elbing, 16. Oct. [Compromig.] Die Fortſchritts⸗ 
partei hielt heute Abend eine Verſammlung, in welcher der 
National-Liberalen gemachte Vorſchlag einer Vereini⸗ 
Zweck der bevorſtehenden Wahlen discutirt wurde. 


7 
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Partei gennacht werben Tolten, Mer Berſgende, Fr. Ober. 
Bürgermeifter Phillips, legte dieſe in Form einer Erklä⸗ 
rung der Verſammlung zur Beſprechung vor. Das Acten⸗ 
ftüd, welches, wie im Eingange ausdrücklich bemerkt wird, die 
Bereitwilligkeit der Partei zu einem Compromiſſe allen etwal⸗ 
gen Mißveutungen gegenüber conſtatiren ſoll, ſpricht ein Ein. 
gehen auf den Vorſchlag unter den Bedingungen aus, daß der 
eine der zu wählenden Abgeordneten. Candidaten aus der einen, 
der andere aus der andern Fraetion in geſonderter ſelbſtſtäu⸗ 
diger Vorwahl aufgeſtellt werde, daß die National-Fiberalen 
ſich durch Parteibeſchluß verpflichten, wie es die Fortſchritts⸗ 
partei ſchon durch dieſe Erklärung thut, für den ſo vereinbar⸗ 
ten Candidaten zu ſtimmen, und endlich, daß über dieſe Ver⸗ 
einigung ſchon vor den Urwahlen entſchieden werden müſſe, 
weil nur dann eine gemeinſchaftliche Agitation auch bei die⸗ 
ſen zweckmäßig ſcheine. Von den verſchiedenſten Seiten ſprach 
man ſich einmüthig für ein Zuſammengehen aus, welches, die 
Annahme jener Bedingungen vorausgeſetzt, einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen wurde. Die Gegenerklärung der Nationalen will man bis 
zum nächſten Mittwoch erwarten und ſich dann in einer Par⸗ 
teiverſammlung definitiv über den Candidaten entſcheiden. Es 
wird, da der Schwerpunkt und die Hauptkraft der gemäßig⸗ 
ten Fraction in den ländlichen Bezirken, beſonders des Ma⸗ 
rienburger Kreiſes liegt, von hier aus kaum eine beſtimmte 
Antwort auf dieſen Vorſchlag zu geben ſein. Wie Hr. Ober⸗ 
Bürgermeifter Phillips bemerkte, find ihm und feinen Ges 
ſinnungsgenoſſen aus jenen Gegenden Meinungsäußerungen 
zugegangen, die ebenfalls den lebhaften Wunſch nach einem 
Zuſammengehen ausſprechen. Hier in Elbing iſt, wie be⸗ 


richtet, freilich ohne Eingehen auf Specialitäten, die Verſtän⸗ 
digung ebenfalls von den Nationalen einſtimmig beſchloſſen. 
8 wird nun nothwendig fein, 


baldigſt eine allgemeine Ver⸗ 


ſammlung der Fraction in Marienburg zu veranlaſſen; geht 
dieſe in ihrer Maſorität auf den Compromiß unter den ven 
der Fortſchrittspartei aufgeſtellten Bedingungen ein, ſo ſteht 
der Ausführung nichts im Wege. Wie die Anſichten der ein⸗ 
zelnen Parteimitglieder über diefe Bedingungen lauten, können 
wir natürlich nicht vermuthen, bei der Kürze der Zeit ſcheint 
aber der eine wie der andrre Theil der liberalen Partei kaum 
mehr eine Wahl zu haben, denn eine Zerſplitterung der Agi⸗ 
tation würde nur den gemeinſamen Gegner, der bei der letz⸗ 
ten Wahl ſchon 140 Stimmen voraus hatte, ſtärken. Die 
ſchwerere Arbeit fiele dann auch den National⸗Liberalen zu, 
weil dieſe größtentheils über die ländlichen Bezirke verſtreut 
ſind, während die Fortſchrittspartei außerhalb der Stadt El⸗ 
bing kaum auf eine irgendwie weſentliche Anzahl Wahlmänner 
rechnen darf. 

„ Graudenz, 17. Oct. [Wahl.] Der Oberlehrer am 
hieſigen Gymnaſium, Predigtamts⸗Candidat Henning, iſt 
vorgeſtern zum Pfarrer an unſerer Stadtkirche gewählt worden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Oetbr. Aufgegeben 2 Uhr 19 Min. 
Anzelommen in, Danzig 4 Uhr 30 Min. 
etzter Ers. 


Letzter Ers. 

Roggen ſchwankend Oftpr. 33% Pfandbr. 77 | 77% 
Regultzungsprels 1733 725 ce * do. . 75 757 
ept.⸗Octbr. . 73% 734] do. 4% do. . 82% 827 
Frühjahr. 69% | 695 Lombarden 89 91 
Rüböl Octbr. . . 1 11% Oeſtr. National⸗Anl.. 523 523 
Spiritus Detbr.. . 2335 24% Ruſſ. Banknoten. . 837 83 
5% Pr. Anleihe . . 1028 } 1028 895 Priv.⸗B.⸗Act. — 112 
44% doe 97 97 6 merikaner . 744 281 
Staatsſchuldſch.. 838 | 833 [ Wechſelcours London 6.233 6.23 


Hamburg, 16. Oetbr. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
auf Termine 3 z niedriger. Weizen loco durch ſtarke Zufuhren 
edrückt, ebenfalls 3 g niedriger angeboten. 7 Oct. 5400 Pfund 
179 Bancothaler Br., 178 Gd., r Oct.⸗Nov. 1754 Br., 175 Gd. 
Roggen Yr Oct. 5000 Pfund 132 Br., 131 Gd., r Oct.⸗Nov. 
1277 Br., 127 Gd. Hafer ſehr ruhig. Spiritus ohne Kaufluft, 
u 34 angeboten. Rüböl loco 245, 9er Octbr. 248, r Mat 25%, 
affee fefter. Zink unverändert 

W 2 Dr eg ng 8 
Roggen loco niedriger, r Oetbr. ; rz 291, Yır 
Mal 290. 120 * Octbr.⸗Deebr. 39, Mal 415. 

London, 16. Oetbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zu⸗ 
fuhren ſeit vergangenem Montag; Weizen 10,300, Gerſte 2570, 
Hafer 10,660 Ortr. Getreidemarkt mg, Preife wie am vergange · 
nen Montag. Gerſte ftetig, Hafer williger. — Schönes Wetter. 

* Leith, 16. Oetbr. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen ⸗Im⸗ 
port in Tons: 4049 Weizen, 798 Gerſte, 20 Erbſen, 1672 Säcke 
Mehl. — Weizen 28 theurer, Geſchäft ruhiger. Mehl 1s theurer. 
Anderes * h guter Verkauf bei 18 höheren Preiſen. — Wetter 


e N 5 
ondon, 16. Oetbr. Conſols 931%. 1% Spanier 308. Ita⸗ 
lieniſche 5 % Rente 44%. Lembarden 1 %% Werken *. 875 
Ruſſen 85. Neue Ruſſen 88. Silber 605 nom. Türkiſche Anleihe de 
1865 31¼ 16. 6% Ver. St. Yr 1882 687/,, excl. div. 

Liverpool, 16. Octbr. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
15,000 Ballen 1 Guter Markt. Preiſe gegen geſtern unver- 
ändert. Import 11,317 Ballen (davon 10,163 Grat). 

Paris, 16. Oetbr. Rüböl 7 Octbr. 99, 00, er Novbr.⸗Decbr. 
99, 25, Jan.⸗April 99, 25. Mehl Oetbr. 87, 00, Ar Nov. 
Decbr. 87, 00. Spiritus Yr Octbr. 67, 00. 

Paris, 16. Octbr. (Schlußcourſe.) 8% Rente 67, 80 — 
67,574 — 67,60. Italieniſche 5% Rente 44, 15. 8% Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Elſenbahn-Aetien 470, 00, Grebit- 
Mobilier⸗Actien 172,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 346, 25. 
Defterreichifche Anleihe de 1865 322, 50 p. opt.. 6% Verein. -St. 

1882 (ungeftempelt) Sehr matte ee 


Dur 771 c. det 

5 delt: lieniſche Rente 44, 40, 

S 
5 1 Uhr waren 94 | 


ö elbet. 

Antwerpen, 16. Oct. Deirofeum-Marft. (Schlußbericht.) 
Ruhig. Prelfe niedriger. Raffin. Type weiß, loco 57, 9 Octbr. 
56, Nr Nov.⸗Dec. 57 Fres. Alles angeboten. 

Petersburg, 15. Oetbr. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
33% d, auf Hamburg 3 Mon. 29 f Sch., auf Amſterdam 3 Mon. 
1643, auf Paris 3 Mon. 346 Cts. 1864er Prämien⸗Anleihe 1143. 
1866er Prämien » Anleihe 107). Imperials — Rbl. — Kop. — 
Gelber Lichttalg loco 463. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 17. Dctbr. 1867. 
Weizen Yar 5100 4. 2. 620-845. 
Roggen de 4910 f, 117/8—122/34 & 534564. 
Gerſte u 4320 %, große 109/10 % 2 452, kleine 108 
114/15 / , 429 447. 
Rübſen Yr 43208 2. 590. 
Rappe Ye 4320 % 42 590. 
Spiritus Yr 8000% Tr. 26 % Geld. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Monat 
6. 23% Br. N 
Frachten. Hull 28 6d . 500 & engl. Gewicht Weizen. 
Tyne Dock 118 7 Load Scantlings, Is Id er Stück 10380. 
Sleeper. Hartlepool 10 Lſtr. Yr Mille Piepen » Stäbe. 
Gent 1 Fr. 30 Ct. Yar Stück Sleeper, 1 Fr. 5 Ct. ar 
Stück Sleeper. Dortrecht 19% holländ. Yr Laſt eichene 
Sleeper. e 9 re Courant Ir Laſt eichene 
Sleeper. Memel 4 % Pr. Crt. der 4325 % Erbſen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 17. October. Bahnpreife, 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 117/8— 
192/4/5—126/7/8--136/1/2/3# von 1174 /20—1224 /5/6 
197'30/5—- 1371, /40/244 /5 En Dr 85 70, 


Roggen 117/8—121-— 122/38 von 89/90 — 93 — 94 65 
Ar 81% #. 

Gerſte, kleine 105/6 — 108/10 % von 64/5 — 66/8/70 85 
r 72 


N. 
do. große 106—112# von 65—68/70 u % TR. 
Erbſen 88—90 , auch darüber 7er 90 e. 
Hafer fehlt. 
Spiritus 26 & ver 8000 % Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und neblig. Wind: 
SW. — Geringe Kaufluſt für Weizen, Verkäufer nachgebend 
in den Preiſen und ſchließlich billiger als geſtern erlaſſen, 
dennoch konnten nur 35 Laſten gehandelt werden, bunt 113% 
FE. 620, 117/89 „ 685, 125% 2. 762 ½, hellbunt 122/342. 
2 165, 125% 2. 790, 125/6% 2. 800, hochbunt 128/922, 
130/1# . 820, 131/2# . 845 e 5100 J. — Roggen 
unverändert, 117/89 2 534, 118% 72 540, 1214 2.558, 
122/378. . 564 Pr 4910 , Umſatz 20 Laſten. — Belle 
Gerſte, kleine 108“ 7% 429, „ 434, große 109/10 f. 
432, 114/5# 2 447 Dir 4320 . Abfallende Qualität ver⸗ 
nachläſſigt. — Weiße Erbſen ſehr flau und billiger erlaſſen, 
ohne dazu Käufer zu finden, weil Preiſe für's Ausland zu 
hoch. — Rübſen 2 590 7 4320 2. — Spiritus zu 26 
gekauft. Geſtern vom Lager 26% , bezahlt. 

Königsberg, 16. Dctbr. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bunter „r 854 125/145 Ar Br.; bunter und rother 7 
85% 115— 135 % Br. — Roggen loco er 80 90/100 
Ar Br., r 764 6 Loth 83 Gr, r 113/14% 92% b, 
ur 116/1777 959, Ce, Nr 1167 94 6h, Yr 116/17 91% 
Ar bz.; Me Früh. 92 Mr Br., 90 u Gd. — Gerſte, große 
Ar 70 60/72 % Br., kleine 60/72 b Br., vr 105 69 
9% bez. — Hafer er 50%. 39/45 . Br. — Erbſen, 
weiße Yr 90 80/95 Gr Br. — Leinſaat 9er 70 fein 90 
bis 110 8% Br., mittel 70/93 %, Br.; ur 106/74 90 9%. 
bez.; orbinäre r 70% 55/70 Sr Br. — Rübſaat ar 72 
90/98 Hr Br. — Tymotheum 5/9 5 Ye Gr — Nüböl 
ohne Faß 11% % er MR Br. — Rübkuchen 66/70 b. 
Br. — Spiritus loco ohne Faß 27% % Br., 26% & 
Dr 5 au ohne Faß 24 ., der Frühlahr ohne Faß 

2 % 

Berlin, 16. Dctbr. Weizen loco r 21005 90 — 105 
Pr nach Qual., gelb ſchleſ. 100-101 M bez., Jar 2000 #& 
Me Oct. 92 — ½— % . bz., April⸗Mai 91½—92 . bez. 
— Roggen loco e 2000 % 72½ —74 % bez., r October 
72 73 ½ bz. — Gerſte loco er 1/50% 48 — 57 Mr 
nach Qual., 55% ½ bez. — Hafer er 1200% loco 
31—34 % nach Qual, 32% — 33 ½ * bez. — Erbſen der 
2250 * Kochwaare 70 — 80 % nach Qual., Futterwaare do. 
— Raps % 180088. 84— 91 * — Rübſen, Winter- 81— 
88 N — Rübil loco 9 1008 ohne Faß 11% & B. — 
Leinöl loco 14 , nahe Lief. 14 % offerirt. — Spiritus 
zer 8000 loco ohne Faß 25—24 &. bz. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 6¾ —6 A, Nr. 0. u I. 6% — 
6 2 Roggenmehl Nr. 0. 5% 5 ½ , Nr. 0. u. 1. 5½— 
5 bz. Nie Ek. unverſteuert. 

Breslau, 16. Oct. Rothe Kleeſaat bei ſchwachen 
Offerten mäßig gefragt, 13—15—15 ½ 


8⸗ Nachrichten. 
Das Hiefige Schiff „Clara u. Carl“, Capt. Sachs, iſt laut 
Telegramm geſtern glücklich in Kooger Polder angekommen. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 16. Octbr. Wind: ORO. 
Geſegelt: Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 

feld, Eliſabeth, Norwegen, Getreide, 
Den 17. October. Wind: SEO. 
Geſegelt: Andreaſen, Fremad, Norwegen, Getreide. — 
Munre, Orient, Hartlepool, Stäbe. — Groth, Catharine Eliſa⸗ 
beth, S l Tiddens, Adelheld; Luers, Emma, beide nach Em⸗ 
den; de Groot, 2 Gebroeders, Amſterdam; Dannenberg, Martin, 
Newcaftle; Splegelberg, Activ, Hartlepool; Hodorff, Anna, Glou- 
eeſter; Spiegelberg, Julius, Cardiff; Wolter, ermann, Kopenha⸗ 
gen; Schwabe, Emil Devrient, Sunderland; ilfchte für Schön ⸗ 

rogg, Mathilde, Dublin, ſämmtlich mit Holz. 

n N he : Beflaft 
orn, 16. Oct. 5 and 
* Wind: S. — Wetter: klar u 
Stromab: 

Ilewickl, Wwe. Lurie, Pinsk in Rußland, Danzig, 
Ordre, 1974 St. w. H., 40 L. Faßh., 1000 C. 
Oelkuchen, 225 L. Rogg. 13 Erbſ. 
M. Birnbaum, W. Birnbaum, Ulanow, Mewe, Ordre, 3400 St. 


w. H. 
Zückermann, Braf, Gnlasdkowo, Danzig, Halberſtadt, 540 St. w. 
b, 4% 8. ahh, 9800 Elſenbdahnſchwellen. | 
Lorberbaum, Karp 5 1 Mewe, Ordre, 1 St. h. H., 4013 St. 
5 50 „Brennh. 
Ingwer, L. Ingwer, do., unbeſtimmt, 2400 St. w. H., 1 L. Brenuh. 
Kühl, Blas, Kazmierz, Schulig u. 50800 Ordre, 415 St. h. H., 
571 St. w. H., 7 F. Faßh., 8905 Eiſenbahnſchwellen. 
Kohn, Derlied, Oftrykow, Danzig, do., 1320 Sk. w. H. 
Rubinſtein, ua Leczuo, do., do., 200 St. h. H., 640 St. w. 
H., 166 L. Hat „5800 Etſenbahnſchwellen. 
Golde, Hofe, Swiaſtocz, do., do., 2000 St. w. H. 12 L. Faßh. 
Derſ., Roſenblatt, do., do., do., 4 St. h. H., 80 St. w. H. 
Derſ., Zablodewski, do., do., do., 15 St. w. H. 
Goldfinger, Silberftein, Wywloki, Schulitz, Lauterbach, 498 St. w. 
H., 9600 Eſſenbahnſchwellen. 
Schönberg, Friedmann, Ulanow, unbeſtimmt, 422 St. h. H., 1400 
t. w. 


Idmann, Sriebmann, Pantewie, Danzig, Halberſtadt, 180 St. h. 
8 8.300 85 w. 9.5 22 E. Faßh., W600 Ellenbehrſchwele 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


- Hubs 


2 4 Fuß 8 Zoll. 
nd warm. 
8. Schfl. 


2 Dividende pre 1866. ET A 
Berliner Fonds-Börse vom 16. October. Rent, Briörminm, | 10 , 883 f itte Send [Mir e DDE D5 Wechſel⸗Cours vom 15. Oetbr. 
1 „u. C. x 
Eiſenbahn ⸗Artien. „. Lic 5. 12 0 15655 Freiwill. Anl. 4; 921 bi a, FE Amſterdam kurz 2143 0 
a ae Oeſter. Ftz.⸗ Staate b. 7 |5 | 126-1254 65 5335 1859 5 102 bz eich MALE do 3 Ron. 2 151 15 
Aachen-Püffeldorf Oppeln⸗Tarnowißz 5 5 71 bz in 89057 480 b Gambung 7 2 
aachen Daftricht A Pr les b. 1665 4 37 m Ausländiſche Fonds. enden 8 Mon. 2 13 
Daaden elta. Ne gebe ben 0 A| 8 @ de. 1888 4 9% 6 45 0 Paris 2 Mon. 814 400 
Fee Ruf Eisenbahn 5 5|T % | de 187 % 5 | de. Matt 61695 15 u @ eee e 81 bh 
tn. erlin. Hambur Stargardt⸗Poſen 3 45 94 B St 5 1867 47 97 4 do. 1854r Looſe 4 57 G Be se ER 30 6 
W erlin-Potsd „Ma dorg Südoöfterr. Bahnen 75 5 92-91 % et, 34 84 bzu Bs do. Greditloofe — 665 G a0 N 448976 
de gdorg. Thüringer 714127 8 ee 3 115% be. or 8 4 ® 8 e 0 Se 4199 0 
vom. Berl. RE 4 11 . * S u 5 681 05 Frankfurt a. M. 2 M. 356 26 G 
d 1 685 Petersburg 3 Woch. 7 927 0 
re 5 =. 965 bz do. do. 1 5 = 5 G 4 3 M. 7 901 8 
be Bank- und Induftrie- Papiere, ir 3 55 aim; 5 bj baren un 5 BI 3 u Baron 8 Tag: 6 x 1 
de. Ofipreuß. Pfdbr. 3; 77% @ | de: de. 1864 6 86 © Bremen 8 Tage 41104 bz 
Dividende pro 1866. Bf. do. 483 8 do. do. 1862 5 8x 8 
Heu Bank ⸗Antheile 119 43 149% 3 Pommerſche [33 7535 do. do. 1864 holl. O 85, Gold- und Papiergeld. 
erlin. Kaffen-Berein 124 | 160 b 487 bz Ruſf.⸗Poln. Sch.⸗O. 4 163% bz — f ER 
a R. Privatbank | 54 4 923 B Poſenſche 4. — — (ert. L. A. 800 & “ 11 b Fr. B. m. R. 994 bz Napol. 5 129 bz 
nig 8 4112 et bz do. neuel3}]| — — fbr. n. 1. S. R var «ohne R. 903 bz eedr. 112% bp 
Königsberg 71% 112 G do. o. [4 | 85% 8 art.⸗Obl. 500 Fl. + & Det, öftr.W 824 bz Sans 2316 
Dagteh Bil 88 Derek fer, 2 782 0 eg. Sr Pr. . do. Srbi Gen 467 8 
ebur 5 r. . 7 NN e N 00. 
Dise - Conn., Antzell 8 4 | 104% bz do. neue 4 | 82% bz N. Badens. 35 Fl. — 29 8 Oel 1 123 bz |Silber 29 280 
Berliner Handels- Geſell. 8 4 107 G do. neueſte, 4 — — Schwd. 10 Thlr.-EL. — 10 ' 
Defterreich. Eredit · 5 5 | 694-69-4 65 do. do. „ 1441 904 5 


Se Abend 11% Uhr wurden wir durch die 2 


Geburt eines Töchterchens erfreut. 
Craußenhof, den 16. October 1867. 
68345) C. von Schmidt und Frau. 
Die geſtern erfolgte Entbindung meiner Frau 
von einem todten Knaben zeige an. 
Danzig, den 17. October 1867. (8375) 
4 ee 
ie Verlobung meiner Tochter Eliſe mit dem 
Di Sanbichaftemaler Hrn. Carl Guſtav Nodde 
beehre ich mich ergebenit anzuzeigen. (8348) 
Danzig, den 16. October 1867. 
Adelgunde von Dommer geb. Dalmer. 


a rzem Leiden eniſchlief heute Vor⸗ 
mittag 8% Uhr der Lotterie⸗Buchhalter Eruſt 
erdinand Ringe im 68. Lebensjahre an 
ntkräftung, welches tief betrübt anzeigen 
6355) j die Hinterbliebenen. 
arienwerder, den 16. October 1867. 


r Wee eee 0 
ei Joh. Urban Kern in Breslau ſſt jo 
eben erſchienen: 

Die Polizei- Verwaltung 
auf dem platten Lande und für Städtle, 
insbeſondere in ihrem Verhältniſſe 

, zur Strafrechtspflege. 

Hierzu eine alphabet. e aller in Preu⸗ 
ßen geltenden Strafgeſetze, ſtrafpolizeil. und Ver⸗ 
ee Hand 35 
ra es Handbn 
für ie ei⸗Verwalter, Rittergutsbeſitzer, Magis 
vatds, 
Berg⸗Geſchworene, Gemeinde⸗Beamte, Polizei⸗ 

Anwälte und Beamte. 
Von Karl von Schmidt. 
Zweite vermehrte Aufl. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 


Daſelbſt ſind dazu erſchienen und ebenfalls 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Formularbogen io. bis 3 

zu K. v. Schmidt's „Polizei⸗Verwaltung 

auf dem Lande“, Folio. Preis pro Buch (ent: 

haltend 16 Stück No. 1 und 2 und 2 Stick No. 
ö r 


Sanne Sun „ 74% 
ide Puedes. A. Scheinert, 


Langgaſſe No. 20. 


Herings⸗Auction. 
Freitag, den 18. Detbr. 1867, 
Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Heringshofe des Herrn Robert 
Wendt über ſo eben mit dem 
Schiffe „Lyna“, Capt. Kolnes, 
ein etroffene en , (823%) 
200 To. Chriſtiania⸗Heringe, 
66 „KMittel⸗Fett⸗ „ 

12 „ Kaufmannz⸗ „ K. 
26 „ ar. Kaufm. „ HR. 


Ehrlich. Katsch. 
Königl. Preuß Lofterie = Looſe. 


Zur bevorftehenden e IV. 
Klaſſe vom 19, October bis 4. November c, 
verkauft ⸗Original⸗Loos à 20 3%, auf ge 
druckten 1 ER, 8 7 . 15 Sr, 
Je Re 5 Hr, 7½ 2 , Na 

Gegen Einſendung des Betrages oder 
Poſtvorſchuß. (7998) 


Wolff II. Kalischer, 


Berlin, Seiligeneiftgafie No. 4, 
vie-ä-vis der „Börſe“. 
R tten Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
a Motten ıc. vertilge gründlich. 
Auch empf. Wanzen⸗Tinktur & Fl. 10 Gr, Mots 
tenextrakt, 9 N (8357) 
reyling, kaiſerl. königl. app. Kammer: 
jäger, Tiſchlergaſſe No. 26, . 


Original Probſteier 
Saatroggen 


mit Plombe hat noch einige Tonnen abzulaſſen 


F. E. Grohte, 
(8335) 


Carlshaller Biehſalz, 


loſes in 2⸗Ctr.⸗Säcken a 25 Ir pr. . excl. Sad, in 
Steinen 18 St. Ru 1 ‚Er. zu 1 ahr Hu. 
ud. Malzahn, 


pr. Ctr., offerirt 
(8039) 
Lan enmarkt No. 22. 5 
Franzöſ. Handſchuh⸗Färberei. 
Abſendung den 19. October. Annahme bei 
Oertell & Hundius, Langgaſſe No. 72. 


ertell 
lacs⸗Handſchuhe, & Paar 2 Gr, ( Paar 10 
G Howie Leder Pardſc anb bie feinften 
Offizier « Handichube,, 6 
24 Stunden geruchfrei 
No. 13, parterre. 2 
Rocks and Drops 
(Engl. Fruchthonbons) 
Julius Tetzlaff, 


Hundeg. 98, Ecke der Matzlau ſchen Gaſſe. 


Photographie⸗Rahmen 


5 in allen Größen auf Lager und empfehle 
olche zu billigen Preiſen. (8360) 
Wilhelm Homann, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 4. 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
(1187) 


und Fäſſern 
G. K. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


aar 5 , werben in 
gewaſchen Röpergaſſe 
(8371) 


pf. 


olizei⸗„ Domainen⸗ und Rent⸗Beamle, 


in dieser Saison 


überlassen wurde, stattfinden werden. 


Plane des Saales 


J. C. Block. Denecke. 
f ) 


Sinfonie-Soireen. 


Das unterzeichnete Comité beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass auch 


Vier Sinfonie-Soireen 


im Artushofe, 


welcher uns mit dankenswerther Bereitwilligkeit abermals zur Benutzung 


) Wir empfehlen unser Unternehmen allen Musikfreunden zu zahlreich- 
ster Betheiligung mit dem Bemerkeu, dass die Subseriptionsliste nebst dem 


f Freitag, den 18. October 1867, 
in der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung von F. A. Weber, 
Y Langgasse 78, zur Einzeichnung bereit liegt. 
4 numerirten Sitzplatz gültig für alle vier Soireen 2 Thlr. 15 Sgr. 
Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 
O. R. v. Frantzius. 
F. A. Weber. 


Abonnementspreis für einen 


R. Kämmerer. Dr. Piwko. 


erungs⸗Actien⸗Geſ ellſchaft 


Preußiſche Lebens⸗Verf 


0 


in 


i 
Berlin. 


Actien⸗Capital: 1,000,000 Thlr. Pr. Ert. 
Der Unterzeichnete erbietet ſich zur Annahme von Lebens⸗Verſicherungen jeder Art, Aus: 
ſteuer⸗, Töchterverſorgungs⸗ und ae kauen wobei beſonders aufmerkſam gemacht wird 


auf die Verſicherung ohne ärztliche Unterſuchung, 
Prämien⸗Zahlungen erfolgende Rückgewähr der 


und die auch bei vorzeitiger Einſtellung der 


rämien. 


Proſpecte und Antragsformulare werden gratis verabreicht von den Agenten der Geſell⸗ 


ſchaft, ſo wie von dem unterzeichneten General⸗Agenten 


(8333) 


H. Jul. Schultz, 


Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 100. 


Gladbacher 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Grundcapital 3,000,000 Thlr. Pr. Ert. 
ie Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag: Gebäude, Mobilien, Waaren, 


D 
Ver d Getreide, Vie 


h. und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art, jo daß unter 


inen Umſtänden Nachzahlungen zu leiten. find, und gewährt den Hypothekar⸗Gläubigern beſon⸗ 


deren Schutz. 


Auskunft gern ertheilt von den Agenten: 

Herren ee Danzig, Hunde⸗ 
g gaſſe No. 113, 
„Ed. Noſe & Co., Danzig, Poggen⸗ 


pfuhl No. 8, 
„Reg.⸗Geometer Witt, Danzig, Gerber: 
gaſſe No. 3, 
E. e Neufahrwaſſer, 


Calculator 
Ed. Be 


8332) 
Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabfolgt und jede gewünſchte 
Herrn E. Flater, Marienburg, 


M. e ag u, Elbing, 
a E. ultz, ing, 

. Nabbimals⸗ fee Tobias Cohn, Mewe, 
Herrmann Ernſt, Skurcz, 

F. A. Schäfer, Marienwerder, 
„Secretair Laube, Culm, 

„ M. Wolffſohn, Graudenz, 

. H. Otto, burg, 
Kreisſchreiber Klauß, Roſenb 
U 


erg, 
öpfner, Löbau 
imon Weile, Schlochau, f s 
olicen ermächtigten General: Agenten 


„Jul. Schultz, 


immermeiſter edr. 


Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 100. 


Neueſter Preis⸗Courant 


Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 
graphie⸗Album⸗Fabrik 


5 von 
Louis Loewensohn. 


(8301) 


Niederlagen { 
Danzig, egragafie No. 1. — Königsberg in hd Kirchenſtraße No. 24. 


Couverts. 
100 Brief⸗Couverts, gelbe, Poſtgröße, à 23,4 u. 5 Sgr. 
100 15 fei i 7 Sgr. 


eine weiße 3, 6 u 


100 do. größere für Geldſg. à 9, 10 
u. 11 Sgr. 
100 do. couleuxt oder gefüttert 8 u. 
r. 
Couverts in allen Größen 7 mit Leinwand⸗ 
futter. 


Poſtpapiere. 
24 Bog. N m. Namen, weiß oder 
coul. 2 


24 „ Quart Poſtpapter, weiß 23, 4 u. 44 Sgr. 
24 „ 5 blau 1 u. 4 Sgr. 
ya beliebige Name wird bei Entnahme von 
5 Buch gratis geprägt. 
Siegellack. 
16 Stangen zu 1 Pfd., Brieflack 8, 11 u. 13% Sgr. 
16 55 5 rother 6 u. 6% Sgr. 
40 Sgr. 


8 „ brauner Packlack 
Siegellacke in allen Farben. 


Bei Entnahme von 5 Pfd. gewähre auf obige 
Preiſe noch 5% Rabatt. 9 


Stahlfedern. 
144 fein geſchliffene, in Cartons 23 u. 3% Sgr. 
144 Correſpondenzfedern 4—6 Sgr. 
144 beſter Qualität 75, 9—10 Sgr. 
Engliſche Federn in allen gangbaren Nummern. 


Formulare. 
100 Prima- oder 0 4 u. 6 Ser. 

100 Quittungen oder Anweiſungen 4 u. 6 Sgr. 

nungen auf Schreibpapierin Fol. Sat, 
” = in Quart 4 Sgr. 

100 8 “ 51 3 SB 
110 * =. 77 in 25 gr. 
Aufträge nach auswärts 


Große friſch geröftete ? 
Wechſellennmgen, = 


fein marinirt, in / und  Schodfäflern, Aal⸗ 
marinaden, ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, 
mar. Bratberinge, Spidaale, ſowie alle Arten 
friſchen Fiſch verſendet aut unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſch⸗Haudlung, Fiſchmarkt 38. 


otographie⸗Album, 
elegant N von 5 Sgr. pro St., in Leder 
von 7%, 127, 15 Sgr. u. ſ. w. 
D tmarken⸗Album, 
mit 1 5 Sgr., Callico 7% Sgr., Leder 
121 Sor. 


Schreib: und Poeſie⸗Album, 
in Leder⸗ und Callicoband von 123 Sgr. 
Schreibmappen, 
ier, Octav gr., Quart 3 Sgr. p. St. 
in Calle von 17% Sgr., mit Einrichtung 25 Sgr., 
in Leder von 14 Thlr. bis zu den feinſten. 
Portemonnaies, 


von 1 Sgr. in Beutelform, ganz in Leder von 
3, 4, 5 Sgr. bis zu den eleganteſten. 


Cigarren⸗Brieftaſchen und 
De ifites, 
in größter Auswahl zu jedem Preiſe. 
Notizbücher. 
a Stück 8 Pf., . 2, 3, 4 bis 10 Sgr. 
5% 80 Seo mit geſchloſſ. Taſchen 11, 14 u. 
Studentenmappen, 
ganz von Leder, 11, 13 und 15 Sgr. 


ehultaſehen 
für Knaben und Mädchen in Leder von 123 
Sgr. p. St. 


Damen, Markt:, Tour:, Eiſen⸗ 
bahn⸗, Kamm, Bank⸗, Treſor⸗ 
und Reiſe⸗Taſchen 
in größter Auswahl zu ähnli . Preiſen. 


werden gegen Nachnahme prompt effectuir 


Muſik⸗Unterricht. 


Aufnahme neuer Schüler für Klavier, 
Violine und Compoſition. (8283) 
Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 
Auguſt Weyher. 
I Lolterie-Loos 


öpergafie No, 6. 


ief. Collecte zu haben 


Einem geehrten Publikum 


eige hiermit gan 
ergebenſt an, daß meine ei of 


auration ne 


? 
Billard „Dominikaner : Halle“, Junker⸗ 


gaſſe No. 3, mit guten Speiſen a la carte zu 
eder Tageszeit, wie gutem Lagerbier verſehen iſt. 
uch werden Abonnenten zum Mittagstiſch pro 
Couvert 6 Sgr. angenommen. (8367) 
S A. Danneberg. 
nmeldungen zum Eintritt in die jüdiſche Re⸗ 
ligionsſchule nehme ich in meiner Wohnung, 
Schmiedegaſſe No. 3, . (8351) 
Dr. J. Wallerstein, 
Rabbiner. 
Aſtrachaner Caviar 


empfing Robert Hoppe, 
(8578) _ —Langgaſſe und Breitgaſſe. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


beſter Qualität empfiehlt billigſt frei ab den 
Bahnhöfen und ab hier 7175) 
HR.“ Baecker in Mewe. 


in 
6jähriger Schwarzſchimmel, welcher gut am 
Wagen geht und geritten iſt, ſteht für den reellen 
Werth zum Verkauf Kohlenmarkt No. 14, 
. << Tee 
3—400 Schffl. gute weiße Kartoffeln 


find zu haben Brodbänkengaſſe 


No. 5, Comtoir. (8370) _ 
7000 Thaler, 
zu lr. 1000 bis 1500, 


i. N 1 * 

ind durch mich auf gute ländli ſtädti 

Grundſtücke zur erſten Se aal 

ſtigen migen Bert ſofort zu begeben und ſehe 

ich gefälligen Offerten entgegen. (8352) 
Adolf Gerlach, Mätler, 


Poggenpfuhl No. 10 


das Penſionat x 


Urſulinerinnen in Berlin für katholiſche Töchter 
höherer Stände beſteht ſeit 1854. Die Unter⸗ 
Aach ee d ſind die der hieſigen höheren 
Töchterſchulen, die Umgangsſprache iſt theils die 
franzöſiſche, theils die a die jährl. Ben: 
ion beträgt 200 3. incl. Wäſche. Auf frankirte 
nfragen wird durch gedruckte Proſpecte nähere 
Auskunft ertheilt von der Oberin des Inſtituts 
Lindenſtraße No. 48. 249 
ur Erziehung von 4 Mädchen, im Alter von 
6 bis 11 Jahren, wird eine geprüfte Er⸗ 
ieherin geſucht; die auch muſikaliſch ſein muß. 
5 erten unter Beifügung von Zeugniſſen werden 
unter No, 8346 in der Expedition dieſer Zeitung 
bis 10. November cr. entgegengenommen. 
Ebnit 217 ge mit auch ohne Mobi⸗ 
iar, ſogleich zu verpachten. Das Näher 
am Stadtlazareth No 3. ni > 8340 


Stenographiſched Kränzchen. 


Die Mitglieder werden erſucht, die aus der 
Bibliothek entnommenen Bücher behufs Revifion 
ſpäteſtens bis zum 25. d. 5 . 5 


uck's Local in Prauſt. 


Sonntag, den 20. October 1867: 
CON 


ausgeführt vom Muſikcorps des 1. Leib 


Regiments, unter Lettung des Muftmeiſe rr 3 


Keil und unter Mitwirkung der Soubrette Frau 
Eisfeld aus Danzig. — Anfang 6 Uhr. 
Es iſt mir gelungen, die beliebte Soubrette 

Frau Eisfeld für obiges Concert zu gewinnen, 


und hoffe ich, Bezugnehmend hierauf dem ge⸗ 


ehrten Publikum einen intereſſanten Abend ver⸗ 
ſprechen zu dürfen. (8347) 
Kucks. 


2 7 
Spliedt's Salon 
in Jäſchkenthal. 

Sonntag, d. 20. d.: Concert der Vio⸗ 
linvirtuoſinnen Geſchwiſter Fräul. Emilie 
und Pauline Jewe, der Celliſtin Fraul. 
Emma Jewe, der ſchwediſchen Sängerin 
Feren Peterſon und des Kapellmeiſters 

errn Winter. Anfang 4 Uhr. Entrée 5 Au 
f. d. Saal, 5 für die Loge a Perſon. 
(8353) Aug. Fr. Schultz. 


a. 2 0 
Selonke’s Etablissemen‘, 
Freitag, 18. October: 

Zur Geburtagsfeier Sr. K. H. des Kronprinzen 
u. zur Erinnerung an die Völkerſchlacht bei Leipzig: 
Seftvorfiellung und Doppel-Eoncerf. 

Zum Schluß: Großes Feittableaar, ars 
rangirt von Herrn Kunſtfeuerwerker Behrend. 
Anfang 5 Uhr. Entrée für Saal 5 Sgr., für 
Logen 71 Sgr. 

Bei günſtigem Wetter findet ferner im Gar: 
ten, bei ungünſtigem im oberen Saale, ein 
großes Concert ſtatt Entrée für dasſelbe 
allein 25 Sgr. a 

Der Garten wird prachtvoll illuminirt und 
in den Zwiſchenpauſen durch eine bengaliſche 
Sonne erleuchtet werden. 


Danziger Stadttheater. 
Freitag, den 18. Octbr. (I. Abonnem. No. 27: 
5 höchſten Geburtsfeier Sr. Königl. Hoheit des 
ronprinzen Friedrich Wilhelm von Breußen: 
Der Barbier von Sevilla. Komiſche Oper 
in 3 Acten von Roſſini. 


Prima⸗Wechſel, 


1867 , de Thlr. 509. 

24. Orth eigen am 20 Se- 

zewin Noſenthal an die 

Ordre Albert Raam & Co. auf S. Mei- 

sels & Co. in Thorn, angeblich acceptirt 

ohne Giro, iſt verloren gegangen. Vor dem 
Ankauf wird gewarnt. (8363) 


Delicate Sülzkeulen, 


einsten 


Magdeburger Sauerkohl, 
„ F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No, 14. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann 
x Dania. 


Sgr., 


f 


